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s ſchmückt fih Dorf und Stadt zu Deinem Feſte, 
In Treuen huldigt Dir das ganze Reich, 

Von allen Thürmen klingt es durch die Lande, 

Auf Haus und Hütte flattert es von Fahnen! 

Wie würde lauter Jubel Dich umtönen, 

Wenn Du Dich heute Deinen Dólfern zeigteſt! 

Nicht Kaifer willſt Du fein an dieſem Tage, 

Willſt in der ſtillen Einſamkeit gedenken 

Des Menſchenglückes und des Menſchenleides, 


Die wie ein Traum an Dir vorübergiengen. 


Im ſchnellen Flug von ſiebzig langen Jahren; 


Willſt in der Einſamkeit noch einmal wandeln 


Die vielverſchlungnen Pfade Deines Schickſals, 
Das Dich vom ſüßen Glück der ſchönen Kindheit 
Hinangeführt zum Thron der edlen Ahnen 

Und Dich mit Deiner Seele voll von Milde 

In einer Seit der wildbewegten Kämpfe 

Sum Herrn des Schickſals Deiner Dölfer machte! 
Und Hand in Hand tritt heute vor Dich hin 
Dein eignes Leben und die Weltgeſchichte — 


Du ſiehſt mit feſtem Blicke beide an: 


Was Gott Dir auferlegt, Du trugſt es treu, 
Ein guter Vater warft Du Deinen Völkern, 
Und Deines großen Ahnherrn Tugenden, 

Der fromme Sinn, Gerechtigkeit und Milde, 
Sie leuchteten an Dir den Menſchen vor; 

Ein edler Held, gerüſtet zu dem Kampfe, 
Wenn es die Noth des Daterlands verlangt, 
Warſt Du ein Friedenskaiſer Deinen Völkern, 
Ein Friedensfürſt der ſchwer bedrängten welt! 
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Und nicht des Kaifers bloß, vor deſſen Scepter 
Der treue Bürger huldigend ſich neigt, 
Gedenkt in Ehrfurcht heute dieſes Reich, 


© 


Nein, auch des edlen Menſchen auf dem Throne, 
Den jederzeit, wie ſchwer das Schickſal traf, 
Ergeben fand geheimer Kathſchluſs Gottes: 

Der ärmſten Hütte Deines weiten Reiches, 


In welche Sorge oder Kummer trat, 
Warſt Du ein Vorbild menſchlicher Ergebung, 
Der Pflichterfüllung, wie fie Gott gebot! 
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So reifteſt Du heran zur Lebensweisheit, 

Die Du mit Deinem Herzblut Dir erkämpfteſt, 
Und ſtrenge gegen Dich, ſchauſt Du in Milde 
Auf den erregten Kampf der Menſchheit nieder 
Und bleibſt im Streit der Völker um ihr Recht 
Ein Hort der ewigen Gerechtigkeit. 
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Wir aber, die wir liebend Dich verehren, 
Wir beugen unſer Haupt vor Deiner Würde, 
Denn welche Macht iſt heiliger auf Erden, 
Ehrfurchtgebietender als die des Kaifers? 
Er iſt des Staates Uraft, das ſeſte Bollwerk 
Des ſichern Glückes ſchaffensfroher Bürger! 
Er iſt das Schwert, das jedem Feinde droht! 
Er iſt die Ruhe, wo der Sturm ſich legt! 
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Er ift der Friede, welcher ſelbſtbeglückt 

Den Landmann auf dem Felde pflügen ſieht, 
Und der dem Kiinftler frei halt ſeinen Himmel, 
Den ſtolzen Bau in blaue Luft zu führen, 
Und der den Forſcher, ungeſtört vom Lärm 
Der Schlacht, läſst ſeinen herrlichen Gedanken 
Bis an das Ende des Erkennens denken! 

Er iſt die göttliche Gerechtigkeit, 

Durch die der letzte Menſch als feſtes Glied 


Iſt eingefügt der ewigen Weltenordnung! 
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So huldigen wir Dir, erhabner Kaifer, 

An dieſem Tage Deines hohen Feſtes 

Don neuem wieder! Gott erhalte Dich 

Noch viele Jahre unſerm Daterlande, 

Dem Reich zur Stärke und der Welt zum Frieden, 
Sum Trofte und zur Freude Deinen Völkern! 


Wien, 18. Auguſt 1900. 


Camillo V. Sufan. 


